
Casablanca ohne Nazis (Die Fälschung von 1952)

Auftraggeber  für  die  Casablanca  Fälschung,  die  1952  in  den
deutschen  Verleih  kam  ist  die  Firma  Warner  Brothers.  Ihr
deutscher “Generaldirektor“, wie er sich nennen liess, war Hans
Wilhelm Kubaschewski (1907 – 1961). Er war seit 1938 mit Ilse
Kubaschewski. geb. Kramp verheiratet . 

Über  seine  Motive,  diese  deutsche  Fassung  von  Casablanca
herzustellen zu lassen und zu verbreiten, können wir heute nur
spekulieren. Es hat ihn zu Lebzeiten keiner gefragt. 

Jedenfalls  hat  Wilhelm  Kubaschewski  bis  Kriegsende,  der  an
hoher  Position  bei  Goebbels  UFA  beschäftigt  war,  die
Geschäftspost mit Heil Hitler unterzeichnet. Dazu ein Zitat: “Zu
den  Vertrauten  der  amerikanischen  Militärbehörden  gehörte
Hans W. (Wilhelm) Kubaschewski, der schon vor dem Kriege mit
Filmverleihern der USA verbunden war. Dann hatte er den Posten
des  Berliner  Filialleiters  der  faschistischen  Deutschen  Film-
Vertriebs-GmbH bekleidet, die zur UFA gehörte. Zusammen mit
einem  gewissen  Walter  Klinger  aus  Hollywood  verlieh
Kubaschewski nach 1945 die ersten Filme, vor allem Reprisen aus
der Produktion vergangener Jahre. Der erzielte Gewinn ging in
die  Millionen.  Kubaschewski  war  klug  genug,  sich  nicht  selber
einen  Filmverleih  aufzubauen.  Das  tat  seine  Frau.  Er  mit  den
guten  Verbindungen  zu  den  Amerikanern,  knüpfte  die
Beziehungen  und  gab  die  richtigen  Tips.  Später  wurde  er  der
Verantwortliche des Warner-Brothers-Verleih und dann, von 1959
bis zu seinem Tode, Direktor der Bavaria in München. . . . 

Ilse  Kubaschewskis  Gloria-Verleih  entwickelte sich zu einer  der
größten Verleihfirmen in Westdeutschland. Die Spezialität dieser
Firma waren viele Jahre hindurch minderwertige Heimatfilme.”

Das hätte (wenn die Sache richtig gelaufen wäre), alles schon in
dem Buch von Peter Pleyer, Deutscher Nachkriegsfilm 1946-1948
(erschienen in Münster 1965) stehen können. Tat es aber nicht.
Die Mauer zwischen Ost und West hat offensichtlich auch bei den
westdeutschen  Filmhistorikern  zu  einem  Brett  vor  dem  Kopf
geführt und so wurde Horst Knietzsch, Film - Gestern und heute,
Berlin (DDR) 1967, (S. 264) nur von Dr. Klaus Kreimeier, Kino und
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Filmindustrie  in  der  BRD,  Scriptor  Verlag,  Kronberg  Ts,  1973
zitiert und das auch nur einmal und auch nur, ohne ihn zu nennen.
In seinem Ufa Buch (erschienen im Carl Hanser Verlag) fehlt das
entsprechende Zitat. In der westdeutschen Filmliteratur finden
sich ebenfalls Hinweise auf Hans Kubaschewski und seine zweite
Karriere in der BRD. 

Allerdings  nur  in  einer  Fußnote  (sehr  klein  gedruckt)
in dem Buch von Georg Roeber und Gerhard Jacobi, Handbuch
der  filmwirtschaftlichen  Medienbereiche“,  Verlag
Dokumentation,  Pullach  bei  München  1973.   (Gedruckt  mit
Unterstützung des Bundesministerums des Innern) und zwar auf:
Seite 11, Fußnote 168: 
“Die  ursprüngliche  Bezeichnung  war  „Amerikanischer
Filmverleih“.  Der  amerikanische  Leiter  war  Sgt.  Klinger  (früher
Wien);  ihm  stand  Hans  Kubaschewski   Bezirksvertreter  der
Deutschen Filmvertriebsgesellschaft in Berlin) als Deutscher zur
Seite. Kubaschewski wurde später Deutschland-Chef des Warner
Brothers-Filmverleih und war anschließend Geschäftsführer der
reprivatisierten Bavaria Filmkunst.“
Seite 111: Fußnoten 
“Im 2. Abschnitt: “Das Besatzungsregime” (1973!!)
“b) Verleih: Um den im Lizensierungsverfahren fallweise wieder
geöffneten  Filmtheatern  Filme  zuzuführen  (167),  wurde  bei
Information  Control  Division  auf  dem  Bavaria-Gelände  eine
eigene Verleihorganisation unter der Bezeichnung ”Allgemeiner
Filmverleih” (AFI) (168).
Über  die  nach  Abzug  der  Vertriebsausgaben  verbliebenen
Auswertungserlöse Verfügte OMGUS Berlin (170).
“Die  Auszahlung  der  Produzentenanteile  an  die  Hersteller
solcher  Filme blieb einem späterern  Zeitpunkt überlassen.“
(171)
Biografie: Sergeant Walter Klinger 
geb. 12. Mai 1912 in Wien, geflüchtet in die USA, Vater:  Adolf
Klinger,  Mutter:  Julias  Bellak  Klinger  1929  bei  Warner  Broth
später bei Metro Goldwyn Mayer Wien/Berlin. Später in Wien(?)
in  der   Werbeabteilung  von  Warner.  Am  22.  September  1935
Heirat  mit  Hertha  Bley  Wien.  (Im  März  1938  marschiert  die
Deutsche Reichswehr in Österreich ein , sie nennen es Anschluss).
Ehepaar   Klinger  flieht  im  Juni  1938  in  die  USA.  1941
Einbürgerung. Kam 1945 als Sergeant der US Army zurück nach
Deutschland.  Filmoffizier.  Zusammenarbeit  mit  Hans  Wilhelm
Kubaschewski,  den  er  vor  1933  in  Deutschland  kennengelernt
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hatte.  Gründung  des  “Amerikanischer  Filmverleih“  (später
Allgemeiner Filmverleih genannt:  Gestorben am 15. März 2003
Camarillo/California. Die beigefügte PDF Biografie hat er selbst
geschrieben und ins Internet gestellt. Seine Zeit in Deutschland
nach dem Krieg beschreibt er nur unvollständig.
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